S. Wottreng

Immigration in die Schweiz 
Aufgabenstellungen
WRG2 PS SW
Stand 14.6.07
WMS,

Handelsschule KV Liestal
Teil 1: 
Arbeit auf Grundlage von 


„Migranten in der Schweiz – ein Lehrstück“



(4. Auflage, BMS II 2004)


Erarbeiten Sie sich in der Klasse selbständig (alleine, zu zweit, zu dritt) die folgenden Grundlagen: 

Fassen Sie dabei Ihre Erkenntnisse schriftlich auf insgesamt max. 4 Seiten zusammen. Verwenden Sie unbedingt die Vorlage Immigranten Formatvorlage.dot
	1
Alle
	Verschiedene Einwanderungsphasen in den letzten 2000 Jahren:

-
Grösste Gruppen

-
Herkunftsgebiete

-
Einwanderungsgründe

	Einband,

Karten 1.0


Erarbeiten Sie sich aufgrund des Buches Willi Wottreng: „Die Schweiz – ein Volk von Immigranten“ die nachstehenden Inhalte selbständig und produzieren Sie aufgrund jeweils dreier präziser Fragestellungen ein schriftliches Produkt. Dieses geben Sie in elektronischer Form ab, so dass es in das Dokument „Migranten in der Schweiz – ein Lehrstück“ eingefügt werden kann. Das Dokument darf inkl. Grafiken auf keinen Fall schwerer als 500 kB sein.
	Nr.
	Kapitel im Buch Wottreng


	Inhalt
	Bearbeiter/-innen

	1
	I.
Alte Eidgenossenschaft – Kantonsfremde und Landfahrende


	Völkerwanderung
	

	2
	II.
An der Wiege der Schweiz – Die hugenottischen Flüchtlinge

IV.
Frühkapitalismus -– die Handwerker
	Hugenotten,
Frühe Industrialisierung
	

	3
	V.
Wirtschaftsaufschwung – die Firmengründer 

VIII.
Eisenbahnen – Bauarbeiter aus dem Süden
	Gründerzeit, 
Firmengründungen und Arbeiterschicksale
	

	4
	III.
Bürgerliche Revolution 

VI.
Gegenbewegung 

VII.
Zarendespotie 
	Liberale, Sozialisten, Kommunisten
	

	5
	X.
Fin de Siècle – Kurgäste und Bergsteiger


	Tourismus in der Belle Epoque
	

	6
	XI.
Überfremdung

XIV.
Nach dem Krieg

XVII.
Nachkriegszeit

XIX.
Siebziger Jahre
	Überfremdung – Einbürgerungs-politik
	ES liegen schon 2 Seiten Schülerarbeiten vor. 


	7
	XII.
Jahrhundertanfang – 
die Ostjuden


	Juden in der Schweiz

	Es liegen schon 4 Seiten Schülerarbeiten vor

	8
	XIII
Erster Weltkrieg 

XV
Dreißiger Jahre 

XVI
Zweiter Weltkrieg 
	Kriege und Einwanderung

	Es liegen schon 2 Seiten Schülerarbeiten vor

	9
	Verschiedene Textstellen


	Fahrende

	Es liegen schon 3 Seiten Schülerarbeiten vor.

	10
	XVIII Kalter Krieg - Ostflüchtlinge

XX 
Globalisierung – der erweiterte Kreis


	Ausländer unter uns
	Es liegen schon 4 Seiten Schülerarbeiten vor.


	11
	XXI. 
Schengener Abkommen 

XXII. Alltagskonflikte – Kriminelle und friedfertige Ausländer
	Ausländerkriminalität - Kulturkonflikte
	

	12
	XXIII. Heute – Secondos und Eingebürgerte

XXIV. Morgen – die Vielvölkerschweiz
	Beiträge zur Schweizer Kultur
	


	Gruppe 1


	Völkerwanderung



	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	I. 
Alte Eidgenossenschaft – 
Kantonsfremde und Landfahrende


	S 11-21




Aufträge (Ideen)

1
Skizzieren Sie die Veränderungen in der Zeit der Völkerwanderung auf dem heutigen Gebiet der Schweiz 

-
Sprechen Sie über Begriffe, wie z.B. Rauracher, Germanen, Alemannen, Kelten usw. (ich bin nicht Historiker – ich weiß nicht, ob die vorgeschlagenen Begriffe tatsächlich vorkommen!)

2
Stellen Sie Ihre Ergebnisse unter anderem mit einer Karte dar: A4 oder A3

3
Wählen Sie 3 besonders prägnante Textstellen aus, die Sie mit der Klasse  besprechen

4
Illustrieren Sie Ihr Themen mit Illustrationen, so weit als möglich, aus geschichtlichen Chroniken (z.B. Diebold Schilling)

5
Formulare 1-7

	Gruppe 2


	Hugenotten / Frühe Industrialisierung 



	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	II. 
An der Wiege der Schweiz: 
Die hugenottischen Flüchtlinge

IV.
Frühkapitalismus -– 
die Handwerker


	S. 12-27

S. 40-45


Aufträge (Ideen)

1
Forschen Sie in Geschichtsbüchern nach der Geschichte der Hugenotten in der Schweiz. 

-
Wann?

-
Wo gesiedelt? wohin gewandert?

-
Problematik? Verhältnis zu Schweiz? Berufe? 

-
Beispiele wesentlicher Stichworte (unverbindlich): Edikt von Nantes, Calvin 


Stellen Sie Ihre Resultate unter anderem auf einer Schweizer Karte dar.

2
Suchen Sie Berichte über Ausländer im Kanton Baselland in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 


Sie beziehen natürlich das Buch in Ihre Ausführungen ein. Weitere Quelle: Die Geschichte des Kantons Baselland, vor wenigen Jahren erschienen

3
Stellen Sie statistisches Material zum Anteil der Ausländer in der Schweiz (oder im Kanton Baselland, oder in einzelnen Baselbieter Gemeinden) im 19. Jahrhundert zusammen. (absolute Zahlen, Prozentzahlen)

4
Wählen Sie 3 besonders prägnante Textstellen aus, die Sie mit der Klasse  besprechen

5
Formulare 1-7

6
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

7
Bringen Sie eindrückliche Illustrationen bei (nicht mehr als 500 kB)
	Gruppe 3


	Gründerzeit: Firmengründungen und Arbeiterschicksale



	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	V.
Wirtschaftsaufschwung – 
die Firmengründer

VIII.
Eisenbahnen – Bauarbeiter aus dem Süden


Schweizergeschichten: Nicolas Hayek - Industriesanierer aus Beirut


	S. 49-54

S. 69-74

S. 191-193 




Aufträge (Ideen)

1
Informieren Sie sich – und uns – über die näheren Umstände der Gründung der Basler Chemischen Fabriken – natürlich unter der speziellen Berücksichtigung des Themas „Ausländer“.

2
Organisieren Sie das Buch Felix Moeschlin. Suchen Sie aussagekräftige Textpassagen zu den Arbeits- und Lebensbedingungen der italienischen Bauarbeiter in der Schweiz, am Ende des letzten Jahrhundert.s.  Lesen und diskutieren Sie sie mit der Klasse.


Vielleicht finden Sie auch Material über die Verhältnisse rund um den Bau der Hauensteinlinie. 

3
Fahrzeuge aus dem Ausland: 


Informieren Sie sich über die Herkunft der ersten schweizerischen Dampflokomotiven. Quelle: Verkehrshaus der Schweiz 


Eine Sternstunde wäre, wenn Sie tatsächlich etwas über den abenteuerlichen Transport des Vierwaldstättersee - Dampfschiffes „Rigi“ I von London über Liestal nach Luzern herausfinden könnten (ca. 1848).

4
Informieren Sie sich – und uns - über den wachsenden Einfluß ausländischer Firmenleiter heute. Vielleicht schauen Sie sich ein „Who is Who“ an: ein Verzeichnis über bekannte Persönlichkeiten der Schweiz (auch im WWW zu finden)

5
Formulare 1-7

6
Kunst: Kunstfotografien (Digitalfotos) von Fahrzeugen aus der Gründerzeit? Plakatkunst Eisenbahnen. 


Illustrationen von Fabriken, Arbeitern, (nicht mehr als 500 kB)
	Gruppe 4
	Liberale, Sozialisten, Kommunisten



	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	III.
Bürgerliche Revolution – 
die Barrikadenkämpfer

VI.
Gegenbewegung – 
Sozialisten, Kommunisten, Anarchisten

VII.
Zarendespotie – 
die russischen Studentinnen


	S. 2839

S. 55-59

S. 60-65



Aufträge (Ideen)

1
Stellen Sie der Klasse vor, 

-
aus welchen Ländern, 

-
wann 

-
und in welcher Zahl die „Barrikadenkämpfer“ eingewandert sind. 


Grundlage ist eine Europakarte, in welcher Ihre Erkenntnisse eingetragen sind.

2
Stellen Sie die gleiche Problematik für die Sozialisten, Kommunisten und Anarchisten dar.

3
Begründen Sie, warum von beiden Gruppen die Schweiz als Einwanderungsland gewählt worden ist.

4
Lesen Sie mit der Klasse auszugsweise die überaus interessante Geschichte der russischen Studentinnen.

5
Formulare 1-7

6
Kunst und Kultur? 

7
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.


Auch hier: Suchen Sie in einem Who is Who nach interessanten Immigranten. (auch im WWW: gibt es ein Who is Who der Schweiz)

	Gruppe 5


	Tourismus in der Belle Epoque



	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	X.
Fin de Siècle – Kurgäste und Bergsteiger


Schweizergeschichten: Sissi – Touristin und Kaiserin aus Österreich-Ungarn


	S. 86-91

S. 92-94




Aufträge (Ideen)

1
Stellen Sie in einer Collage mit Bildern, Texten usw. die Einflüsse des Auslandes auf den Sport (in der Schweiz) zusammen. 

Bsp. Frühe Bergsteiger, Eduard Whymper, Curling, Begriffe: „Foul“, Französische Einflüsse auf den Reitsport. 


Sie können als Gegenpunkt auch typisch schweizerische Sportereignisse darstellen.


Quellen: z.B. Sportmuseum Basel

2
Informieren Sie sich über die Zusammensetzung ausländischer Touristen in der Schweiz in der „Belle Epoque“.


Wieso hat sich der schweizerische Nobeltourismus gerade in jener Zeit entwickelt? (und wieso nicht früher?) . Wie ist die Belle Epoque zu Ende gegangen? 

3
Kennen Sie Mark Twains „Besteigung der Rigi“? Nicht? Dann suchen Sie nach dieser Geschichte und stellen Sie sie der Klasse vor. Betten Sie sie in die Zeitgeschichte ein .


Alternative: Conan Doyles: Sherlock Holme’s Ende in den Reichenbachfällen.

4
Formulare 1-7

5
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

6
Kunst und Kultur: Mit alten Bildern läßt sich die schöne Zeit der Belle Epoque sicher schön darstellen: Architektur, Beautiful People aus der Zeit der Belle Epoque, historische Plakate und Postkarten (nicht mehr als 500 kB)
	Gruppe 6


	Überfremdung – Einbürgerungspolitik 

	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	XI.
Überfremdung – 
Zu viele Eingewanderte

XIV.
Nach dem Krieg – Kulturfremde und Kosmopoliten

XVII.
Nachkriegszeit – die Gastarbeiter

XIX. 
Siebziger Jahre – Die neuen Schweizerinnen und Schweizer

Es liegt zudem auch eine Schülerarbeit vor.

	S. 95-100
auch S. 3, 9-10

S. 126-134

Auch S. 141-142

S. 156-164

S. 177-182




Aufträge (Ideen)

1
Stellen Sie in einem einprägsamen Ablauf verschiedene Phasen der Schweizerischen Ausländerpolitik dar (seit 1800): 


Themen Ausländer einbürgern, Überfremdungsinitiativen, Zwangseinbürgerungen usw.


Arbeiten Sie heraus: 

-
Gründe und Argumente, daß man Ausländer zu verschiedenen Zeiten eingebürgert hat 

-
Gründe und Argumente, daß man Ausländer zu verschiedenen Zeiten nicht eingebürgert hat bzw. Formen des Widerstands gegen Einbürgerungen


inkl. die verschiedenen Überfremdungsinitiativen.

Berücksichtigen Sie auch die Zeit der Überfremdungsinitiativen der 1970er Jahre (NR James Schwarzenbach und die Republikaner)

2
Informieren Sie sich über das Thema der Rassenbiologie und deren Auswirkungen (Eugenik) Siehe auch S. 141-142

3
Was ist typisch Schweizerisch? Gibt es „typisch Schweizerisch“ überhaupt?  

4
Formulare 1-7

5
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

6
Kunst und Kultur: Film Emils Schweizermacher, Viktor Giacobos: Asylantenjagd an der grünen Grenze, Bildillustrationen (nicht mehr als 500 kB)  

	Gruppe 7


	Juden in der Schweiz 

	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	XII.
Jahrhundertanfang – die Ostjuden

Es liegt zudem eine Schülerarbeit vor.

	S. 104-110
auch S. 141




Aufträge (Ideen)

1
Informieren Sie sich z.B. bei der jüdischen Gemeinde Basel über die Herkunft der Juden in der Schweiz – speziell der Ostjuden 1905


Vielleicht finden Sie eine Karte von jüdischen Wanderungen weltweit.

2
Informieren Sie sich über die bekannteste jüdische Gemeinde in der Schweiz – über Endingen. Wieso Juden in Endingen? 

3
Welches sind die Grundzüge der schweizerischen Flüchtlingspolitik bezüglich der Juden im 2. Weltkrieg (z.B. S. 141) 

4
Gehen Sie der Frage nach, ob Schweizer Juden sich als Schweizer fühlen, oder ob Schweizer Juden sich als einem jüdischen Volk zugehörig fühlen.

5
Formulare 1-7

6
Kunst und Kultur? In diesem Fall kein Problem. Jüdische Bräuche, jiddische Sprache, Klezmer Muziek usw.

7
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

	Gruppe 8


	Kriege und Einwanderung 

	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	XIII.
Erster Weltkrieg – Militärdienstverweigerer und Weltverschwörer

XV.
Dreißiger Jahre – 
Die Reichsflüchtlinge

XVI.
Zweiter Weltkrieg – Internierte und Abgewiesene

Es liegt zudem eine Schülerarbeit vor.

	S. 114-122

S. 139-142

(ohne Rassenbiologie)

S. 146-152



Aufträge (Ideen)

1
Welche Zeit?


Welche  Bevölkerungsgruppen?


Woher?


Wieviele?

2
Beschäftigen Sie sich im besonderen mit der Frage, was die Flüchtlinge in der Schweiz gemacht haben, wie frei sie gewesen sind, und welchen Kontakt sie zur Schweizer Bevölkerung gehabt haben.

3
Büren an der Aare: Vielleicht finden Sie irgend welche Informationen über dieses Lager? (Evtl. Archiv NZZ?)

4
In Rapperswil gibt es ein Polenmuseum (und einen Polenverein). Finden Sie Näheres über die Polen in der Schweiz im 2. Weltkrieg heraus?

5
Formulare 1-7

6
Kunst und Kultur: Gibt es zum Titel „Das Boot ist voll“ einen Film? Ein Buch?


Vergessen Sie das Bourbaki-Panorama in Luzern nicht.


Bildillustrationen  (nicht mehr als 500 kB)

7
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

	Gruppe 9


	Fahrende 

	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	Verschiedene Textstellen

Es liegt schon eine Schülerarbeit vor.

	S. 14

S. 107-108

S. 153-155

S. 196




Aufträge (Ideen)

1
Gibt es irgend welche Quellen zu den Fahrenden in der Schweiz? 


z.B. Autor: Sergius Golowin. Auch Willi Wottreng hat sich des Themas mehrmals angenommen. 


Internetseite von Fahrenden in der Schweiz? 

2
Erklären sie die Wörter, Roma, Sinti, Zigeuner, Fahrende,


Finden Sie etwas heraus über die Herkunft und die Lebensweise dieser Menschen. Anzahl?

3
Sicher gelangen Sie via Internet ins Gespräch mit Fahrenden. Machen Sie ein Interview!

4
Für die Pro Juventute ist das Thema „Kinder der Landstrasse“ ein schmerzvolles Thema (für die Jenischen auch). Thematisieren Sie es trotzdem.

5
Formulare 1-7

6
Kultur? Soundtrack des Hänsche Weiss Quintett oder von Schweizer Fahrenden.


Bildliche Illustrationen (nicht mehr als 500 kB)
7
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

	Gruppe 10


	Ausländer unter uns

	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	XVIII. 
Kalter Krieg - Ostflüchtlinge

XX. 
Globalisierung – 
der erweiterte Kreis

Es liegt schon eine Schülerarbeit vor. 

	S. 148-173

S. 186-190




Aufträge (Ideen)

1
Skizzieren Sie die Herkunft aller Gruppen von Ostflüchtlingen (Anzahl, Herkunftsland, besondere Umstände der Flucht usw.) und das ganz besondere Verhältnis der Schweiz zu diesen Immigranten.

2
Stellen Sie die Herkunftsländer und –umstände der Immigranten der achtziger und neunziger Jahre dar.

3
Machen Sie in der Klasse eine kleine Untersuchung: Befragen Sie jeden einzelnen Schüler / jede einzelne Schülerin nach ihrer Herkunft bis auf zwei Generationen zurück (Eltern und Großeltern). Stellen Sie Ihre Ergebnisse dar. Ziehen Sie Schlüsse. 

4
Sie gelangen sicher an ehemalige Ostflüchtlinge. Interviewen Sie sie!

5
Beim Thema Globalisierung: Es gab einmal eine Zeit von Boat People als Vietnam. Heute gelangen Schwarzafrikaner in die Schweiz. 

6
Ausländer unter uns: Machen Sie in der Klasse eine Umfrage: Fragen Sie nach Klischeevorstellungen über Deutsche, Franzosen, Italiener, Oesterreicher, Ungaren, Polen, Schweden usw. 


Benoten Sie anschliessend die Klischees nach dem Kriterium: Wie schmeichelhaft sind die Klischeevorstellungen (Note 6: äusserst schmeichelhaft, begeistert,  Note 4: ziemlich indifferentes Klischee,  Note 2: Sehr abschätziges Werturteil).


Berechnen Sie anschliessend Durchschnittsnoten für alle Nationalitäten.

7
Formulare 1-7

8
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

	Gruppe 11


	Ausländerkriminalität - Kulturkonflikte

	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	XXI. 
Schengener Abkommen – 
die Illegalisierten

XXII. 
Alltagskonflikte – Kriminelle und friedfertige Ausländer

Es liegt schon eine Schülerarbeit vor.

	S. 198-199

S. 200-207




Aufträge (Ideen)

1
Schengener / Dubliner Abkommen? Inhalt der Verträge Bilaterale II


Illegalisierte? Welche Menschen?

2
Stellen Sie einen detaillierten Fragebogen zur Kriminalität von Ausländern in der Schweiz auf, senden Sie ihn mit einem professionellen Begleitbrief an die Kantons- oder Stadtpolizei, und fragen Sie nach einem Interviewtermin.


Berichten Sie.

3
Was ist unter Kulturkonflikt zu verstehen? Wie äußern sich Kulturkonflikte? Lösungen für ausgewählte Arten?


Stichworte: Stellung der Frau in verschiedenen Immigrantenkreisen, Begräbnisse von Moslems  


Stichworte: Drogenhandel, Belästigungen


Stichworte: Schleier, Kippa, Trainerhosen

4
Formulare 1-7

5
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

	Gruppe 12


	Beiträge zur Schweizer Kultur

	Bearbeiter


	

	Ausgangstext


	XXIII. 
Heute – 
Secondos und Eingebürgerte


Schweizergeschichten: Donghua Li – Schweizer Olympiasieger aus China 

XXIV. Morgen – die Vielvölkerschweiz


	S. 211-216

S. 217-219

S. 220-224




Aufträge (Ideen)

1
Organisieren sie sich auf dem Rathaus eine Schwarzweiß-Karte der Liestaler Altstadt. Tragen Sie auf der Karte alles Fremdländische ein, das Sie auf einem Stadtrundgang entdecken: Firmenschilder, Reklamen, Konsumgüter usw.


Kopieren Sie Ihre Karte für die Klassenpräsentation.

-
Idee: Vielleicht machen Sie eine Stadtführung?

2
Kultur: Stellen Sei Beiträge einzelner Einwanderergruppen (oder einzelner immigrierter Ausländer) zur Schweizer Kultur vor: Pizza, Dirigenten, Sportler, Ethno-.Restaurants usw.

3
Der Schlussatz: „Wenn die Mikrowelt des Kreises 4, die für Auguren oft Trends enthüllt, dies auch mit seiner neu belebten 1. August – Feier tat, dann steht dem Patriotismus eine große Zukunft bevor.“


Wie könnte die Schweiz bezüglich ihrer Bevölkerungszusammensetzung in 50 Jahren aussehen?

4
Formulare 1-7

5
Arbeiten Sie 2-3 Hauptaussagen, die Sie aus Ihrer Arbeit ziehen, heraus und stellen Sie diese Hauptsaussagen einprägsam dar.

6
Gibt es eindrückliche Illustrationen zum Thema? (nicht mehr als 500 kB)

Einträge in vorbereitete Formulare

1
Sie leisten einen Beitrag zu einer thematischen Europakarte. 

Tragen Sie im Formular 1 die folgenden Daten ein:

-
die Bevölkerungsgruppe, die in die Schweiz eingewandert ist

-
Herkunftsland / -gebiet / -region 

-
die Jahresdaten der größten Einwanderungswelle

-
ungefähre Anzahl der eingewanderten Personen

-
Besonderheiten, Charakteristika 


Alle Beiträge werden gegen Schluß der Ausbildungseinheit Immigranten auf einer einzigen Europakarte zusammengefaßt und der Klasse abgegeben.

	Formular 1: Herkunft, Jahre, Anzahl

(Grundlage für eine Karte der Immigration)



	Bevölkerungsgruppe
	Herkunft
	Jahre der größten Einwanderung
	Ungefähre Anzahl
	Besonderheiten

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


2
Sie leisten einen Beitrag zu einem Sprachwörterbuch zur Immigration. Tragen Sie im nachstehenden Formular ein:

-
Alle Fachausdrücke inkl. der besten Erklärung, die etwas mit dem Thema zu tun haben, z.B. Immigrant, Asylant, Asylbewerber, Schlepper usw. 

	Formular 2: Sprachwörterbuch zur Immigration

Fachausdrücke, die etwas mit Immigration zu tun haben 



	Ausdruck
	Erklärung

	
	

	
	


3
Sie leisten einen Beitrag zu einem Sprachwörterbuch der Immigranten. Tragen Sie im nachstehenden Formular ein:

-
alle Wörter in Ihrem Kapitel (und weitere, die Ihnen in den Sinn kommen), die eine Bevölkerungsminderheit bezeichnen, welche etwas mit der Schweiz zu tun hat (oder Schweizer, die mit einer Ausländergruppe in Kontakt stehen).

-
Beispiele: Schwabenkäfer, Jugos, Fahrende, Sautschingg, Polenliebchen usw. 

	Formular 3: Sprachwörterbuch zu den Immigranten

Ausdrücke, mit denen Ausländergruppen bezeichnet worden sind / bezeichnet werden 



	Ausdruck


	Nationalität

	
	

	
	


4
Sie leisten einen Beitrag zu einem „Who is Who“ der Ausländer in der Schweiz. Tragen Sie im nachstehenden Formular ein: 

-
Alle Persönlichkeiten, von denen Sie annehmen, daß sie wohl einigen in Ihrer Klasse etwas sagen: Jeweils Name und 1 Satz , evtl. ungefähre Jahresangabe / Ort

-
Piotr Ilitsch Lenin /  bricht von Zürich aus zur Russische Revolution auf /  1917 /  Zürich

	Formular 4: „Who is Who” bekannter Ausländer in der Schweiz



	Name 
	Nationalität
	Bedeutung: Wieso/wofür ist diese Person bekannt geworden?
	Jahr
	Ort

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


5
Sie leisten einen Beitrag zum Kapitel: „Das ist unser Umgang mit Ausländern“.  Tragen Sie im nachstehenden Formular ein: 

-
Wesentliche Sätze zum Verhältnis zwischen Schweizern und Ausländern

-
Die gesammelten Sätze werden gegen Ende der Ausbildungseinheit „Immigration“ zu einem großen Mind Map zusammengearbeitet, welches verschiedene Verhaltensweisen nach verschiedenen Gesichtspunkten gliedert.

	Formular 5: „Das ist unser Umgang mit Ausländern“: Wesentliche Sätze zum Verhältnis von Schweizern zu Ausländern



	Satz
	Nationalität


	Jahr



	
	
	

	
	
	


6a
Sie halten besonders markige Sätze des Autors fest, die Sie aus irgendeinem Grunde anregen.

6b
Schreiben Sie sie zusätzlich auf ein A6-Blatt, das Sie an die Pinnwand pinnen.

	Formular 6: Markige Sätze des Autors



	

	

	


7
Alle weiteren Quellen, die Sie verwendet haben, tragen Sie hier ein,


entsprechend den Regeln, die Sie beim Schreiben der Facharbeit kennengelernt haben.

	Formular 7a: Weitere verwendete Quellen (Bücher)



	Autor
	Titel, Verlag, Jahr und Ort 
	Seiten
	Wo / wie gefunden)

	
	
	
	

	
	
	
	


	Formular 7b: Weitere verwendete Quellen (Internet-Adressen)



	Adresse 
	Herausgeber (Name, Beschreibung, Ort) 
	Datum der letzten Aktualisierung
	Wo / wie gefunden)
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